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Vor dem Ende der Konserenz
Unüberbrückbare Gegensähe

Die neueste Krise in Genua scheint nun wirklich die lehte
und endgültige zu sein . Sic dreht sich im wesentlichen wieder
um das russische Problem , das ja als der Angelpunkt der

ganzen Konferenz zu gelten hat . Bekanntlich war das Mü -
morandum mit den Forderungen an Rußland erst nach
langem Zögern von den Franzosen unterzeichnet worden ,
Und auch nur unter dem Vorbehalt , daß die Pariser Re -

gierung ihre nachträgliche Zustimmung erteile , während die
Belgier ihre Unterschrist unbedingt verweigerten .

Der Führer der sranzösischen Delegation , Barthou , der
zur Berichterstattung nach Paris gefahren war , ist nun zu -
rüctgekchrt mn der Instruktion , seine Unterschrift zu -
rü < tzuziehen . wenn die Belgier nicht gleichsallS unter -
schreiben . . Um das zu ermöglichen , hat er vorgeschlagen , die
Forderung des Artikels 7 derart zu verändern , daß die
Ntächte auf die Rückgabe des Privateigentums bestehen
bleiben .

Lloyd George hat daraus erklärt , daß man erst die Ant -
wort der Russen abwarten müsse , über die im übrigen das

grotz « Rätselraten weitergeht . Man braucht die Depeschen ,
mit denen die Sowjetdelegation von allen möglichen Dr -
ganisationen aus Rußland überschüttet wird , und die sie zum
Widerstand ausfordern , nicht allzu ernst zu nehmen , aber
sicher ist doch so viel , daß es für die bolschewistische Regierung
unmöglich i st , sämtliche S o z i a l i s i c r n n g s -
maßnahmen riickg ängig zu mach e n.

Inzwischen werden von verschiedenen Selten Versuche
gemacht , den Riß der Konferenz noch einmal zusammen -
zuleimen . Neben den Italienern , die schon ihre Stellung als
Gastgeber dazu bestimmt , ist neuerdings auch die Kleine
Entente in dieser Richtung tätig . Die rumänische Tele -
gatton hat erklärt , die Verbindung ihrer Regierung mit dem
Weitzgardistengeneral Wrangel bestände nicht , und die Polen
schlagen , um wenigstens etwas zu retten , vor . daß eine Tach -
verständigeniommission die Verhältnisse in Rußland prüfen
solle , die nach einer Vertagungspanse dann endgültige Eni -
schlüsse zu fasten hätte .

Der Grund für diese Haltung der Kleinen Entente , die
bisher mit Recht nur als ein Anhängsel Frankreichs ange -
kehen wurde , liegt in der Hoffnung , durch den „ Friedens -
pakt * ihre Grenzen gegenüber Rußland garantiert zu er -
halten . Die Tschechoslowakei grenzt allerdings nicht an Ruß -
laird , aber sie steht vor dem Abschluß eines Wirtschuftsab -
kommens mit Rußland , das durch den Abbruch der Konferenz
leicht ins Waster fallen könnte .

Trotzdem , die Gegensätze sind wohl zu groß , um restlos
ausgeglichen werden zu können . Vielleicht wird die Konse -
renz weitergeschleppt werden , um ein paar sarblosc Reso -
lutivnen und Ratschläge zustandezubringen , vielleicht wird
man sich auch auf den „ GotteSsrieden " einigen , ohne ihn durch
« irksame Maßregeln auch zu sichern — in dem entscheiden -den Punkte , dem Wiederaufbau der europäischen Wirtschaft ,mutz die Konferenz , wenn nicht noch große Veränderungen
eintreten , als gescheitert gelten .

Arbeiterfragen in Genua
Interesse fiir die Augelegenheiten des

Proletariats
lSonderbericht des „ Intel " )

. . . — . Genna . 8. Mai .
leWirtschaftSkommiffion hat , nachdem ihre letzte Unter -

kommt , , ton . der die Behandlung der Arbettssragen zuge -micien worden war , i,lm Arbeiten abgeschlosten hat , ihre
« ttznugen ebenfalls eingestellt . Wie diese Kommistion ihreArbeiten erledtgic , geht Aeußerungen des italienischen
Delegierten in die , er Kommission , Cabrini , hervor .Eabrini beklagte sich mit Bitterkeit darüber , wie die Arbeits -

ragen von dieser Sonderkommistion behandelt wurden . Er
führte ans . daß » w. schcn den Entschließungen dieser Kam -
m. ff . on und den von den Konferenzen des Internationalen
Arbeitsamtes in Washington und Gens gefaßten Rcioln -
Hone » ein ungeheurer Riß klaffe . Die Wirtschastskommistionhabe es sogar für notwendig erachtet , diese Tatsache aus -
drücklich damit zu erklären , daß man nicht mehr in jenenZeiten lebe , in denen das Internationale Arbeitsamt gc -
«riiudct wurde und die Resolutionen von Gens und Washing -k >n zur Annahme gelangten . Anträge der Gewerk -
' chasteu . durch ein Votum die Ratifizierung der in Genf" ad Washington angenommenen Resolutionen zu verlangen ,
Wurden sowohl in der Wirtschafts - als der Zentral -
Immission z u r ü ck g e w i e s e n. In der Svndevkommission

nur der italienische Delegierte dafür gestimmt , daß die
' nzelnen auf der Konferenz von Genua vertretenen Regie -Zungen die vom Internationalen Arbeitsamt vorgeschlage -uen Entschließungen berücksichtigen möchten , und nur der« t u t s ch x Vertreter habe eine größere Beachtung der von

der Arbeiterklasse aufgestellten Forderungen angeregt . In

der Plenarsitzung der Wirtschastskommistion jedoch war der

russische Vertreter Rakowskidereinzige . dcr forderte ,

die Regierungen sollten sich verpflichten , die in Washington

angenommenen Resolutionen ihren Parlamenten zur Be -

ratung vorzulegen . Rakvwski war aber der einzige , der fiir

seinen Antrag stimmte .

Wie Europa gerettet wird

Ans dem Stimmungsbericht des Gennescr Korrespondenten

der Agentur Europa - Preß geben wir die folgenden charakte -

ristischen Sitten wieder , aus denen man ersehen kann , auf

welche Weise die Konstrenzteilnehmcr am Wicdcrausba »

arbeiten .
Wenn einmal zusammengerechnet wird , was das Herr -

lichc Genua an dieser Konferenz verdient hat , welche Summen

die zweinnddreißig Delegationen hier gelassen haben , welche

Unsninmen Telephon - und Tclcgrapheildraht verschlungen

haben , um der Welt das Gesicht der Konserenz zu malen ,

wird festgestellt werden können , daß diese Summe ,

wenn auch nicht gerade zur Hebung einer Valuta , so doch

ausgereicht hätte , um Hunderttausende n

von Kindern etwas Daseinsfrcude zu

schenken . . .
Das Elend Europas ist niemals in ' düsteren Farben

gemalt worden als in den schönen Reden , die hier das Licht

des Tages erblickten , und wohl nie ist sinnloser auf

dem Bankerott der Völker herumgetreten

worden als hier ans dieser Wirtschastskvnfcrcnz . Nie -

malö , oder sagen wir : schon lange nicht mehr , hat

die Spielbank in Napallo so gute Geschäfte

gemacht . , . he » jeux » oat lnits , . . . ricn nc ra plus . . .

Ter Ball rollt über das blanke Brett , schlägt Kreis um

Kreis , rollt über Zahlen und tausend Hofsnungen . torkelt

auf der Fünf herum und kullert zur Eins herüber . . . .

Scheine türmen sich zu Hausen und schwinden wieder .

Franken gebären das Soundsoviclsache an Lirescheinen .

Hunderttausende von Marknoten zerrinnen in d»is Lirc -

nichts . . . Gierige Hände rasfen Gewonnenes zusammen .

zitternde Finger zerknüllen letzte Scheine . Ewig dauern

die Nächte , und das Tagesgrauen sieht müde Gestalten in

die Sessel des Delegationszugcs gelehnt . . .

Europa ist zusammengvbvchcn . Ein paar hundert Mi -

nister , zehnmal mehr Legationsräte , Sekretäre . Geheimrätc

aller Nationen . Geheime Expedienten . Chissrcure . De -

chisfrcure und Sachverständige wühlen mit spitzen Federn in

den blutenden Wunden , und wenn nachts in den Tingel -

tangeln Genuas eine Iazzbande ihr sinnbetörendes Getöse

loslegt , knallen die Sektpfropfen , buhlen die

Netter Europas um die G u n st geschminkter

G c n u e s e r in n e n aus der Ackerstraße in Berlin .

- - G

Rußlands Aufbau bedarf

lEP . ) Genua , 7. Mai

Ter ruffische Delegierte Rakowski hat in einem amtlichen

Memorandum bestätigt , daß die Rätercgierung drei

Milliarden Goldrubel oder 8 ' � Milliarden Gold -

srancs als den sür den Wiederausbau Rußlands inner -

halb dreier Jahre benötigten Betrag bezeichnet . Diese

. Kreditforderung ist von Tschitscherin auch Lloyd George und

Schanzer genannt worden .

Wirth noch einmal bei Lloyd George

( EP . ) Genna , 3. Mai

Reichskanzler Dr . Wirth hatte Sonntag nachmittag

eine neue zweistündige Unterredung mit Lloyd George .

Dr . Rathenau war zu gleicher Zeit durch eine andere Be -

sprcchung in Anspruch genommen .

Einheitsfront und Kommunisten
lEP . ) Paris . 7. Mai

Heute wurde der Kongreß der Kommunistischen Partei

im Scincdepartcmant eröffnet . Es wurde ein Antrag an -

genommen , worin die Einladung des Exckuiivausschnsses

der französischen Kommunistischen Partei auf den II . Mai

gefordert wird , um die Maßnahmen gegen die Kricgsgfahr

zu beraten . Ter Gegenantrag , der eine sofortige gemein -

iame Beratung über diesen Gegenstand durch alle sozialisti -

scheu , kommunistischen und geiverksHaftlichen Organisationen

Frankreichs sordrte , wurde abgewiesen , da derselbe der

Einheitspolitik der Kon , munistischen Partei

zuwiderläuft . �

Weil die Einheitsfront der sozialistischen Parteien

und der Gewerkschaften der sogenannten Einheitsfront ,
wie sie die Kommunisten fordern , zuwiderläuft , sind

sie gegen die einheitliche Aktion der Arbeiter . Zur

Charakterisierung des kommunistischen Einheits -

geschreis , daS die Kommunisten in Deutschland er -

heben , ein ganz netter Beitrag .

Klarheil in Braunschweig
Tic UTP . fordert Auflösung und Neuwahlen .

In Braunschweig ist bekanntlich die sozialistische

Regierung gestürzt durch die Schurkerei des Exgenossen

Lerter . Tie Wahl am 2. Januar d. I . hatte eine Land -

tagsmehrheit der drei sozialistischen Parteien von

2 Stimmen ergeben . Es standen 17 Unabhängigen ,

12 Rechtssozialisten und 2 Kommunisten — also 31 So -

zialtsten — gegenüber 6 Demokraten und 23 Mttglie -

der des reaktionären Landeswahlverbandes — also

29 Bürgerliche . Ter Landeswahlvcrband umsaht

3 Deutschnationale , Ii Bolksparteller , 3 Mittelständ -

ler , 2 Welsen und einen Jentrumsmann . Lertcrs

Uebcrlansen zur Reaktion hat die sozialistische Mehr -

heit gebrochen , jetzt stehen 39 Sozialisten 39 Rcak -

tionären gegenüber . Das hat der Landeswahlvcrband

ausgenutzt zum Sturz der Regicrung . Da ein Mißtrau -

ensvotum mit Stimmengleichheit abgelehnt worden

wäre , stellte er ein Vcrtraucnsvotnm , das er selber

nebst den Demokraten und dem Renegaten Oerter dann

ablehnte . Da durch Zufall ein Kommunist fehlte , wur -

de » gegen das Vertrauensvotum 39 und dafür nu »

29 Stimmen abgegeben , aber auch die Abgabe der eineil

fehlenden kommunistischen Stimme hätte , da Stimmen -

gleichheit eingetreten wäre , keine positive Mehrheit

für die Regierung ergeben . Der Rücktritt der Re -

gicrung war dank Lerters Felonie unvermeidlich .

Zu der nuinnehr geschaffenen Situation hat am

Sonnabend , den 6. Mai . in Braunschweig eine Sitzung
der leitenden Partcikörperschaften der USPD . « tel -

lnng genommen . An ihr nahmen teil : der Bezirks¬
vorstand , die Bezirkskontrollkommission , der OrtSvor -

stand Braunschweig , die Kreisvvrstttnde und die Land -

tagssraktion , sowie ein Mitglied der Zentralleitung
der Gesamtpartei . Das Resultat der kurzen , und doch

alle Momente erwägenden sachlichen Aussprache .

wurde mit 59 gegen 3 Stimmen zusammengefaßt in

der nachstehenden
Resolutio « :

„ Der gcyenwärtifle Lanbtaa ist am ii . Januar 1922

unter der Parole : „Sozialistische oder bürgerlich - kapitali -

stischc Regierung " gewählt worden . Die Wahlen ergaben

eine Mehrheit der drei sozialistischen Parteien im Land »

tage . Die daranshin erfolgte Bildung der bisherige «

sozialistischen Regierung entsprach dem Willen der soziali -

stischeu Wähler mchrhcit .

Dnrch den Ucbcrtritt de » Renegaten Lerter aus die

Seite der bttrgerlich - kapitalistischcn Minderheit des Land¬

tages ist Stimmengleichheit im Landtag herbeigeführt , der

sozialistischen Regierung die Basis entzogen und der

Wählerwille verfälscht worden . Die sozialistische » Parteien

sind verhindert , die Erwartungen ihrer Wähler zu er -

füllen und die Landesgcsctzgcbung sowie die Politik der

Landeörcgiernng nach dem im Wahlkampf von ihnen » er -

trctcnr « Programm zu gestalten .

Das hat sich am 1. Mai dieses Jahres bei der Abstim¬

mung über das Bertraucnsvotum für die Regierung klar

gezeigt und würde sich fortgesetzt aufs neue herausstelle «,

solange die Zusammensetzung des Landtages unverändert

bleibt .

Jeder Brrsuch , dnrch Hinzuziehung bllrgerlich - kapitali -

stischer Parteien eine ncnc Regierung zu bilden , würde

eine Vergewaltigung des klaren Willens der sozialistischen

Wählermehrheit bedeuten . Die sogenannte „ kleine Koali -

tion " mit den Demokraten , die in allen wichtigen Frage «

Bundesgenosten des reaktionären Landeswahlverbandes

sind , brächte die sozialistische Wählermchrhcit genau so um

ihren entscheidenden Einfluß auf die Landesgesetzgebung

und die Politik der Landesregierung , wie die sogenannte

„ große Koalition " von den Rechtssozialisten bis zur

Deutschen Bolkspartei .
Ein solches parlamentarisches Schachergeschäst wäre eine

Mißachtung und Verleugnung der demokratische » n » d

sozialistischen Grundsätze , denn die sozialistische Wähler «

mchrheit im Lande hat ein Recht daraus , daß ihr ermög -

licht wird , die ihr entsprechende Mchrheit im Landtag

wieder herzustellen und dadurch ibren Willen in de ,

Landesgcsetzgebung . sowie die Neubildung einer soziali «

stischeu Regierung durchzusetzen .

Deshalb fordert die lluabhängige Sozialdemokratisch «

Partei die Auslösnng des Landtages « ud die sofortige Bor -

nähme von Neuwahlen . "

Diese Stellungnahme der Unabhängigen Sozial -

demokratischen Partei klärt die Sititatiom Sie läßt

nur »och zwei Möglichkeiten offen , über die jetzt die

Rechtssozialisten zu entscheiden haben . Entweder for -

dern diese jetzt mit der USPD . den Appell an die

Wähler , oder aber sie machen die „ große Koalition " .

die „ kleine Koalition " mit den Demokraten ist durch

den Beschluß unserer Partei erledigt . Der böse Geist



ber Bräunschweigier . Rechtssozialisten , der pathologisch -
schrullenhafte Rechtsanwalt Jasper , arbeitet seit
langem ans die ». große Koalition " hin und versucht
seinen Antipoden in seiner Partei , den „ Achtstnnden -
redner " A n t r. i ck kaltzustellen . Zweifellos wird

f asper jetzt alles daran setzen , durch Ausmalung der

olgen einer eventuellen Wahlniederlage der drei so -
sialistischen Parteien seine Partei von einem Appell
an die Wähler abzuschrecken und für . die » große
Koalition " zu gewinnen .

Unsere Partei faßt die Demokratie grundsätzlich auf
und verlangt die Entscheidung der Wähler , ganz gleich ,
ob sie für oder gegen nns ausfällt . Unsere Braun -

schweiger Genossen fürchten die Entscheidung der Wäh -
lex keineswegs , sie rüsten bereits mit Energie und

Begeisterung zn neuem frifch - fröhlichem Wahlkampf .

Ein wertvolles Eingeständnis
Vor dem Verein deutscher Eisen - und Stahl -

industriellen hielt bei ihrer kürzlichen Berliner Tagiina
der dcutschvolksparteiliche ReichötagSabgeordnete und che -

malige hessische Finanzministcr Dr . B c ck e r ein Referat
über unsere Steuerpolitik . Die „ Nationalliberale
Korrespondenz " , daS offizielle Organ der Deutschen Volks -

Partei , bringt einen Auszug aus dieser Rede , in der wir
neben der interessanten Feststellung , das während des

Krieges steuerlich mehr hätte geschehen können und daß
das deutsche Volk lsoll wohl heißen die Zahlungsfähigen )
wenig Opferfreudigkeit gezeigt hätte , das folgende wert -
volle Eingeständnis über das Steuerkompromitz finden :

„ Durch das Stcnerkompromist , das gewiß nicht voll bc -

friedigen kann , ist doch erreicht , daß bei der Vermögensstencr
Bewertungsgrundsätze geschaffen sind , die für die Wirtschaft
tragfähig sind , daß bei der Vermögenszuwachosteuer der

Geldentwertung Rechnung getragen , im Körperschaftsstcuer -
gefetz für die dem Betrieb verbleibenden Erträge ein mäßiger
Steuersatz und Anrechnung des Stcuerbctrages des Gesell -
schafters erreicht , die Nachkricgögewiunstcuer beseitigt , die
Umsatzsteuer auf 2 Prozent ermäßigt ( richtiger erhöht . Red .
der „ Freiheit " ) und die Steuerbefreiung der Genossenschaften
usw . verhütet , der fortschreitenden Kommunalisiernng durch
steuerliche Gleichstellung der kommunalen mit privaten Be -
trieben entgegengewirkt ist . Die Zwangsanleihe ist wohl
das kleinste der Ucbel , die die Wirtschaft ohne das Kom -

promiß getroffen hätten . Unter allen Umständen wäre ohne
das Kompromiß eine politische und wirtschaftliche Vennruhi -
gung von unabsehbaren Folgen unausbleiblich gewesen . "

Daraus erhellt , was übrigens Herr Dr . Becker früher
schon im „ Tag " auseinandergesetzt , daß das Steuerkom -

promiß die Kreise um Stinncs vollkommen befriedigt , weil
die Besitzenden , dank der Haltung der Rechtssvzialistcn , ge -
schont und die Steuerlasten in der Hauptsache den breiten

Massen aufgebürdet wurden .

Die Bekämpfung unzüchtiger Schriften
Bei der Bekämpfung unzüchtiger Schriften haben sich ,

wie der preußische Juftizminister in einer Allgemeinen Ver -
sügung betont , „ Unzuträglichkeiten " daraus ergeben , daß
häufig wegen einer und derselben Schrift neben - oder nach -
einander verschiedene Staatsanwaltschaften einschreiten und

verschiedene Gerichte mit der Aburteilung befaßt werden .
Hierdurch entsteht nicht nur ein nutzloser Mehraufwand an
Zeit , Arbeit und Kosten , sondern dieser Zustand birgt die Ge -
fahr in sich , daß voneinander abweichende Entscheidungen
gefällt werden und daß Verurteilungen von Buchhändlern .
die die Schriften verbreitet haben , vorkommen , während Ver -
fasscr und Verleger unbehelligt bleiben , ferner , daß die Un -
brauchbavmachunß sämtlicher Stücke der Schrift mit Wirkung
für das ganze Reichsgebiet ausgesprochen wird , ohne daß
die am schwersten hiervon Betroffenen Gelegenheit gehabt
hatten , in dem Verfahren ihre Zntercnen wahrzunehmen .

Um diesen Unzuträglichkeiten tunlichst abzuhelfen , erläßt
der preußische Justizunnister . wie den P . P . R. von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , an die Ttaatsanwaltschaiten
eine Reihe von A n w e i > u n g e n für das Verfahren bei
der Bekämpfung der unzüchtigen Schriften . Angesichts des
ständigen Anwachsens dieser Schriften und der großen Ge -
fahr , die sie für die moralische und körperliche Gesundheit
unseres Volkes bedeuten , ist , so schließt der Iustizminister
seine Versügnng , ein nachdrückliches Einschreiten gegen sie
dringend geboten .

Wir vermissen bisher eine Anweisung , die sich gegen die

Auswüchse der Uilsittlichkeitsschnüsfelei richtet ,
wie sie z. B. in dem » Reigen " - Prozetz hervortrat . Es ist
eine dringende Forderung , daß die Zcnsurrcchte der Gerichte

so begrenzt werden , daß sie nicht zn reaktionären Temon -

strationen mißbraucht werden können .

Föderalismus und Konkordai
Tagung ösr Bayerischen Bolkspartei

In Würzburg hielt der Landesansschuß der Bayerischen

Volrspaitel eine Tagung ab , über die die » Germania " be -

richtet . In dem Geschäftsbericht des Generalsekretärs wurde

die »erfreuliche Tatsache " konstatiert , daß der föderalistische
Gedanke nicht nur in Bayern , sondern in dem ganzen Reiche

auf dem Marsche ist . Tie im Anschluß daran angenommene
Entschließung ist sehr interessant , weil sogar der übliche

Passus von der selbstverständlich zu erhaltenden Einheit des

Reiches darin fehlt . Man billigt lediglich „ die Maßnahmen
zur Förderung und Zusammenfassung der föderalistlschen
Bewegung " . Auch in dem Referat , daß der Vorsitzende der

Landtagssraktion , Abgeordneter Held , hielt , wurden ühn -

liche Töne angeschlagen . Er erklärte , daß man in Berlin

zwar in der letzten Zeit etwas „ vernünftiger und einsichts¬
voller " geworden sei . daß man der Bayrischen Volkspartei
aber trotzdem nicht den Vorwurf machen dürfe , sie verfolge
die Revision der Reichsvcrsassinig weniger energisch als

bisher .
Es wurde dann über die Frage des K o n k o r d a t s mit

dem Vatikan gesprochen , über das die bayrische Regie¬

rung seit längerer Zeit verhandelt , ohne daß die Oefsentlich -
keit und wie es scheint auch die Reichsregiernng darüber

unterrichtet werden . Man war sich darüber einig , daß
diese Verhandlungen beschleunigt werden

müßten , damit , wie der Reichötagsabgeordnete Leicht

ausführte , sich die Reichsregierung nicht in diese

Frage einmischen könne . Herr Held erklärte , daß der

Staat bei dem Bertrag mit dem Vatikan Opse r bringen
müsse , aber er würde ja dafür von der Kirche wertvolle Ge -

genleistungen erhalten !

Wir haben schon wiederholt die Regierung aufgefordert ,
sich endlich einmal zu diesen Verhandlungen zwischen

Bayern und dem Vatikan zu äußern . Es ist ein undenkbarer

Zustand und steht durchaus im Gegensatz zu der Reichsver -

fasiung , daß in einer so wichtigen Frage ein einzelnes Land

Verträge , mit einer ausländischen Macht schließt . Die Re -

aktion in Bayern ist schon stark genug Wir haben ein Recht ,

zu erfahren , was für ein Bündnis zum Zwecke der Volks -

verdummung mit den Pfaffen geplant wird .

Schießende Engend
Wir haben uns dieser Tage mit den verkappten Kontroll -

Versammlungen beschäftigt , die das reaktionäre Beamtentum
im Bunde mit abgetakelten wilhelminischen Offizieren und
dergleichen Leuten allenthalben in Deutschland immer noch
abhält .

Nun gehen die Herrschaften , da sie sich ihrer Sache offen -
bar recht sicher fühlen , schon so weit , sogar die Jugend zu
Schießübungen zusammenzuberufen . Bor uns liegt
die Nummer St der . Lankwitzer Nachrichten " vom Jahre
1922 . In dieser Nummer ruft ein gewisser O. Päsler die

Jugendgruppe Lankwitz der Deutschen Bolkspartei unter dem
bekannten alten Schützenbruder - Motto „ Ueb ' Aug ' und Hand
fürs Vaterland " auf , sich zum Zwecke der Ausbildung im

Schieben zujammeuzutuul Wie die Geschichte gemeint ist ,
das geht klar aus einem einzigen Satze dieses Aufrufs her -
vor : „ Ich bin der Meinung , man kann in unserer Zeit Ma -
terial schnell beschaffen , nicht aber den Geist zur Hand -
habung desselben " ! Herr Päsler macht zum Schluß darauf
aufmerksam , der Schicßverein unter Exzellenz George habe
es übernommen , die Mitglieder der Jngcndgruppe » m Schie -
ßen auszubilden und „ jeder Deutschdenkende , der den Glau -
den an unsere Zukunft hat " , könne unentgeltlich daran teil -

nehmen . Näheres ist beim Vorsitzenden der Jugendgruppc ,
Herrn Meinke , in der Viktoriastraße 46 , zu erfahren !

Das Schießen hat bereits am 30 . April begonnen . Die
Gelder sind in Händen des Direktors Perschmann in

Ei »l Waggon Druckpapier
das sind 10 000 Kilogramm , kostcie :

Bor l . n Kriege
1. Oktober 1S2t .
t . Dezember 1921

1. Januar 1822

1. Februar 1922 .
1. März 1822

2 Wv Mark
32 800 „
34 880 „
63 688 ,.
73 888 „
84 888 „

1. April 1922 . . . . .132 888 „
1. Mai 1922 . . . . 175000 „

Jeder Leser erhält monatlich 1,3 Kilogramm Papier ,
allein die Papicrkoste » betragen demnach für jede » Leser

26,86 Mark monatlich . Dazu kommen noch Fracht und Boten -

lohn .

Die 33 Mark für das Abonnement der „ Freiheit "
werden also zu rnnd ' J- allein für das nnbedruckte

Papier verbrancht .

der Alsheimer Straße . Wer aber glaubt , die Herrschaften

nähmen jeden braven Jüngling in diesen Schießverein auf ,

der irrt sich . Als sich letzter Tage ein bekannter Genosse aus

der Sozialistischen Proletarierjugend meldete , wurde er glatt

abgelehnt . Wahrscheinlich ist er den schießwütigen Herr -

schaften nicht » deutschdenkend " genug . Wir aber fragen : Was

ist das wieder für ein Unfug , und was sagt der Reichswehr -

minister , die Regierung , die öffentliche Meinung , soweit sie

nicht chauvinistisch verseucht ist , zu diesem überaus gesähr -

lichcn Spiel mit dem Feuer ? —

�Herrschaften " nnd » Dienstmädchen "
Auf die Beratung des H e i m g e hi l fe ug e s e tz es im

sozialpolitischen Ausschuß des vorläufigen Reichs -

w i r t s ch a f t s r a t s haben wir bereits lnrz hingewiesen .
Aber der Verlauf der Beratung bedarf doch noch eines

näheren Eingehens . Bei den Bestimmungen über die

Pflichten der Hausgehilf « » wünschten die Arbeit -

geber , daß dem Gese� der ursprüngliche Zusatz aus der Rc -

gierungsvorlagc wicmr einverleibt werde , wonach der Haus -

gchilfe die Interessen des Arbeitgebers wahrzunehmen , sich

einwandfrei zu führen und sich den Verhältnissen des Haus -

Halts anzupassen hat . Es fehlt nur noch , daß für die Herr -

schaft das Prügelrecht gefordert wird , falls der Hansgchilfe

bzw . die Hausgehilfin nicht in jeder Richtung gefügig ist .

Glücklicherweise wurde der Antrag der Arbeitgeber mit

Stimmengleichheit abgelehnt .
lieber die Beköstigung wurde bestimmt , daß sie auskömm -

lich und der Haushaltungsftthruug entsprechend sein muß ,
eine Fassung , die wir nicht für sehr glücklich halten , weil sie
vieldeutig nnd zugleich nichtssagend ist .

Umstritten ward die Frage der täglichen u n u n t e r -
b r o ch e n e n e l f st ii n d i g e n Ruhezeit . Auch in

diesem Punkte wünschten die Arbeitgeber so viele Aus -

nahmen , daß die Bestimmung hinfällig geworden wäre .

Schließlich einigte man sich ans eine Fassung , die die Ans -

nahmen beschränkt .
Trotz heftiger Anstürme gegen die Gewährung eines ein -

wöchigen Urlaubs seitens der Arbeitgeber blieb es bei der

Fassung , wonach Hausgehilsen nach einem Monat Dienst im

gleichen Haushalt einen Urlaub von mindestens einer Woche ,
nach zivei Jahren von zwei Wochen und nach drei Jahren
von drei Wochen zusteht .

In der Gesamtabstimmnng wurde der Gesetzent¬

wurf mit 9 zu 4 Stimmen tchristl . Gewerkschaften ) a b g e -

lehn t. Die Arbeitnehmer der freien Gewerkschaften cnt -
hielten sich dabei der Stimme . Sie gaben zu dieser Stellung -
nähme die Erklärung ab , daß sie dem Gesetzentwurf nicht zu -
stimmen könnten , weil er keine festnmgrenztc Arbeitszeit
vorsieht .

Ein „echter " deutscher Richter
In Karlshorst besteht seit kurzem eine Orts -

gruppe des „ Deutschen Jugeildbundes " . Zu der Grün -

dnngsversammlung wurde durch ein Schreiben ein -

geladen , in dem sich folgende Sätze befinden :
» Ihr kennt alle den gegenwärtigen Tiefstand unseres

deutschen Vaterlandes : Das Kaisertum ist gestürzt , Zwie -
tracht ist in unser Volk eingezogen , machtlos ist das Reich ,

ein Spielball fremden Willen ? , tknbeuisch «, fremd -
rassige Hochverräter , die ihre größte Freude über

den dummen Michel , der sich die „ glorreiche " Revolution

vom 8. November ruhig gefallen ließ , empfanden , sind an

all diesem schuld . Wer die alten Zeiten jedoch für schöner

hält , wird beschimpft , mit Handgranaten be -

morsen oder durch Maschinengewehre zer -

löchert , vielleicht auch wegen Beleidigung des „ repnbli -

kanischen Volksempfindens " mit Zuchthaus bestraft .
Trotzdem wollen wir , die nationale Jugend , uns nicht

abschrecken lassen , sondern uns furchtlos und treu zu den

alten Farben Schwarz - weiß - rot bekennen . Wir haben die

Pflicht , die Erinnerung an Kaiser und Reich , an Macht
und Größe hoch nnd heilig zu halten . Wir wissen , daß auf

unseren Schultern die Zukunft des Vaterlandes liegt , die

Zukunft eines neuen Bismarckreichcs , eines neuen beut -

schen Kaiserreiches . "

Der . Mann , der dieses geschrieben hat , sagt bewußt
die Unwahrheit . Wer aber ist der Unterzeichner
dieses Schreibens ? Der Amtsgerichtsrat Sterling ,
der , Vorsitzende des Deutschen Jugendbundes . Wir

würden einen Mann , der solche bewußte Unwahrheiten
mit seinem Namen deckt , unter allen Umständen als

Nichter ablehnen , ganz abgesehen von dem weitereu

Umstand , daß Herr Sterling zweifellos eine Zierde
des republikanischen Richtertums ist .

Die Sorgen des Gberpostdirektors
Tie höhere Bürokratie kann sich noch immer nicht den

Kindereien entschlagen , welche Charakteristika des alten

ObrigkeitSstaates waren . Zu den Kindereien gehörte auch das

lächerliche , typisch deutsche Verhältnis zwischen Vorgesetzten
und Untergebenen . Der Herr Vorgesetzte befiehlt und die

Untergebenen haben in Demutz zu ersterben . Zu dieser Art

Borgesetzten gehört der Leiter des Berliner Postscheckamts ,

Oberpostdirektor Schild , wofür der nachstehende Ukas

zeugt :
Berlin NW. , den 2. Mai 1822 .

Beamte und Angestellie . die beim Postscheckamt schon
lange beschäftigt sind , haben gelegenttich erklärt , mich nicht
zu kennen . Von jeder beim Postscheckamt tätigen Perion
muß verlangt werden , daß sie ihre Tienstvorgeietzten , be -
sonders den Amtsvorsteher , kennt . Dazu bietet sich hin -
reichend Gelegenheit .

Es wird erwartet , daß sich die Beamten und Angestellten
über Personen unterrichten , die sie in den Diensträumen
wiederholt schen und von denen es nicht zweifelhaft sein
kann , daß sie zu den Vorgesetzten gehören . Angaben , länger
hier beschäftigte Vorgesetzte nicht zu kennen , können künftig
nicht als stichhaltige Entschuldigung angesehen werden .

gez . Schild , Obcr - Pvstdirektor .

Zweifellos sind die Mängel in Giesberts Reich nur

darauf zurückzuführen , daß die Herren Ober - Postdirektoren

von ihren Untergebenen nicht gekannt nnd gebührend be -

achtet werden .

Die eingeschüchterten Artilleristen
Die bloße Ankündigung der Arbeiterschaft von P o t S -

dam und N o w a w e s , den am Sonnabend , den 6. Mai , ge -
plante . iv . ArUllo . dstentag durch eine Gegendemonstration z »
begrüßen , hatte genügt , um die Herrn Artilleristen nnd

Monarchisten zu einer wesentlichen Aenderung ihres ur -

sprünglichen Programms zu veranlassen . Statt der pro -
jektierten öffentlich monarchistischen Schaustellung versam -
melten sich die Artilleristen im Kasino des Westens , wo sie
unter der sorgsamen Bewachung durch die Potsdamer Schupo

tagten , patriotische Reden über sich ergehen ließen und

„ Deutschland , Deutschland über alles " nnd „ Heil dir im

Siegcrkranz " und ähnliche Lieder brüllten .

War die Schar der versammelten Artilleristen nicht allzu

groß , so war der Aufmarsch der Arbeiterschaft — die drei

politischen Parteien und die Gciverkschaften hatten gemein -

sam hierzu aufgerufen — um so imposanter . Trotzdem

vorher schon bekanntgeworden war , daß der Artilleristentag
den ursprünglich geplanten öffentlichen Charakter nicht habe »

iverde , hatten sich mindestens 6000 Arbeiter auf dem Boss in -

platz in Potsdam eingefunden . Hier sprachen Henning
D u d e r st a d t , Dr . T u ch o l s k i ( Jgnaz Wrobcl ) und

Kaßler . Von einem Umzug wurde Abstand genommen ,
weil infolge der Programmändcrung der Artilleristen hier -

zu kein Anlaß mehr vorlag . Auf jeden Fall zeigte der Bec -

lauf der Ereignisse am Sonnabend , daß den Monarchisten

selbst in Potsdam der Mut zu einer frechen Provokation

fehlt , falls die Arbeiterschaft geschlossen auf dem Posten in .

Gewissermaßen ein Nachspiel der Arbeiterkundgebung am

Sonnabend war eine Demonstration der sozialistische »

Jugend am Sonntag auf dem Bassinplay in Potsdam . Etwa

2300 Jugendliche ans Potsdam und Umgebung nnd aus

Berlin hatten sich cingcfnndcn .

Unten dnrch gefallen !
Um den Vorsitz im Landtag der Provinz Sachsen zu er -

langen , hatten sich die Deutsche Volkspartei und die Deutsch -
nationalen zu einer bürgerlichen Bereinigung zusammenge¬

schlossen . Aber die übergroße Mehrheit der Landtags fiel

auf diesen Zauber der „ stärksten Fraktion " nicht herein -

wählte vielmehr mit 70 gegen 38 Stimmen den Rechts -

sozialisten Oberbürgermeister Bc i m s - Magdeburg zum

Vorsitzenden . ' Im Landtag stehen 34 sozialistische Stimme »

36 der genannten bürgerlichen Parteien gegenüber . ) Zuu�
Vizepräsidenten wurde der Kommunist Fiedler - Halle

gewählt . Er erreichte die Mehrheit , indem zwei
traten weiße Zettel abgaben . Bei der weiteren Zusammen -
setzung des Büros lehnten die Rechtsparteien jede Mitarbeit

ab , da sie es nicht mit ihrer Würde vereinbaren konnten ,

einem Landtag mitzuarbeiten , dessen Vizepräsident ei »

Komntiinist sei .

Vertagung des prcnßischeu Landtags
Ter preußische Landtag hat seine PlenaroerhandlunS�

auf Montag , den 15. Mai , nachmittags t Uhr , vertag -

nachdem er in seiner letzten Sitzung am Sonnabend »e

schiede » ? kleinere Vorlagen erledigt hatte .

Ein Wirtschastsabtommcn mit Finnland . 3�' 'f.1.1'
Deutschland und Finnland ist ein provisorisches Wirt >chai
abkommen abgeschlossen , in dem die Frag « der Hawoer

\ tnh hf >r . OAiiffrtfirtpHiftrffAfir # inmtt » Mß iOIm ..

N

f

schen Zivilschäden in Finnland
sonderen Abkommen geregelt werden

soll in einem
bc
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Wie man die Kriegsopfer behandelt
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer

und Kriegerhinterbliebenen schreibt uns : Nach 8 63 des

Reichsversorgungsgesetzes beginnt gegenwärtig das Ruhen
der Renten der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter -
bliebcnen bei einem steuerpflichtigen Einkommen von mehr
als 7000 M. in Höhe von Mit jeden weiteren IlM M. Ein¬
kommen ruht ein weiteres Zehntel der Rente , so daß bei
mehr als HM « M. eine solche überhaupt nicht mehr gewährt
wird . Seit dem k. 1. 1921 sind diese Einkommensgrenqcn
nicht mehr erhöht worden , obwohl der Reichsrat es abgelehnt
hat , Kürzungen bei Pensionen der Reichsbeamtcn . die ein
viel höheres Einkommen wie die Kriegsbeschädigten haben ,
vorzunehmen . So bezieht der Direktor des Hauptversor -
gungsamtes Berlin ein Gehalt von mehr als 199 999 M. und
daneben trotz seines hohen Einkommens eine Pension von
' 29 999 M. unverkürzt . In der vorigen Woche ist den Orga -
nisationen der Kriegsbeschädigten ein Entwurf zu einer
Verordnung zugegangen , durch die die Einkommeusgrenzen
des Reichsversorgungsgesetzes erhöht werden sollen . Obwohl
die vom Statistischen Reichsamt selbst errechneten Lebens -

hallungskosten seit 1. 1. 1921 um 155 Prozent gestiegen sind
und die KUrzungsgrenzen bis jetzt schon zu niedrig waren ,
will das Reichsarbeitsministerium diese nur um 3999 M.
pro Jahr erhöhen . Die Grenze , von der ab Eltcrnrentc bc -
zogen werden kann , die gegenwärtig 3999 M. steuerpflichtiges
Jahreseinkommen beträgt , soll um ganze 999 M. für einen
Elteruteil und 1299 M. für beide Eltern erhöht werden . Ist
schon ein solches Beginnen der Reichsregierung dazu angetan ,
den schärfsten Protest der Kriegsbeschädigten und Krieger -
Hinterbliebenen hervorzurufen , so schlägt es nachgerade dem
Faß den Boden aus , wenn bei Uebermittlung des u. izu -
länglichen Entwurfs das Reichsarbeitsministerium im Bc -
gleitschreiben sagt , daß es zur gemeinsamen Besprechung in
Kürze einladen werde , aber ohne eine solche Einladung jetzt
den Organisationen mitteilt , daß schon am Donnerstag dieser
Woche der Reichsrat über den Entwurf beraten wird . Nach
dem RVG . hat nur dieser , nicht auch ein Ausschuß des
Reichstages seine Zustimmung zur Erhöhung der Kürzuugs -
grenzen zu geben . Wer geglaubt hat , daß die in Aussicht
gestellte Besprechung auf die Gestaltung des Entwurfs Ein -
flnß haben könnte , täuscht sich gewaltig . Denn das Reichs -
arbeitsministerium hat ein neues Schreiben verschickt , nach
dem . wenn es gewünscht iverde , am Mittwoch , also am Tage
vor der Beschlußfassung , im Reichsrat der zuständige Ab -
teilungsdirigent zu einer evtl . Besprechung zur Verfügung
stehe . Daß eine solche Besprechung überhaupt keinen Wert
habeil kann , wird noch klarer , ivcnn man berücksichtigt , daß
das Reichsarbeitsministerium bis jetzt bei ähnlichen An -
lassen , insbesondere in der Frage des Ausgleichs der Tene -
rung . auf einmütig geäußerte , vollberechtigte Wünsche der
Kriegsbeschädigten - und Kriegerhintcrbliebcnen - Orgauisatio -
nen nicht reagiert , sondern Gesetzentwürfe dem Reichsrat und
Reichstag immer so zugesandt hat , als ivenn eine Bespre -
chung überhaupt nicht stattgefunden hätte . Das Reichsarbcits -
Ministerium braucht sich nicht zu wundern , wenn unter solchen
Verhältnissen die Erbitterung unter den Opfern des Krieges
täglich größer wird . Diese haben ja nach solcher Gesetzes -
macherei nur verdient , daß ihre wohlerworbenen Rechte mit
Füßen getreten werden� _

■

Grotz - Berltn

Das weihe Lachen
Cocain , ein weißes , kristallinisches Pulver , sindet be -

kanntlich Anwendung in der ärztlichen Praxis als betäuben -

des oder schmerzstillendes Mittel . Es blieb und bleibt aber

nicht in den Händen des Arztes zur Verordnung in weiser

Dosis . Verzweifelte , Elende . Menschen mit Seelenweh .

Menschen , die ihren Körper und Geist zu gesteigerter Krgft -

leistung anpeitschen wollen , sie alle greifen nach dem lau -

ernden Pulver , diesem Todeskobold . Erst haben sie alle
Geirmlt über das Pulver . Aber der Dämon , den es birgt ,
will herrschen und er kommt zur Herrschaft — es

kommt ganz unmerklich die Minute , die grausige , in der
das Cocain seine Herrschaft über den Menschen antritt , b. rn -

tal , auspeitschend die Nerven , lähmend die Energie , mit ge -
bietcrischer Gebärde den Weg zur Telbstvcrnichtung , zur

Auslösung weisend . Das ist das siegende weiße

Lachen ! — Alle kennen den Weg , den sie gehen , sie sehen
den Abgrund , der ihrer wartet — Vernichtung der Persön -
lichkeit , Aushöhlung des Geistes , Zerstörung der Familie . —

Tie sehen es mit krampfhaft geballten Fäusten , bleichen

Zügen , sie stieren auf das Lächeln der weißen Sphinx —

sie können nicht mehr aus ihren Fesseln , sie schauen aus

nach Hilfe , voller Angst sehen sie hinter dem weißen Lachen
Wahnsinn und Tod .

Die Seuche des Cocalngcbrauches ist in erschreckendem

Maße verbreitet . Auch er ist eine Folge des gesteigerten
Elends , das ernergielose Menschen zu betäubenden Mitteln

greisen läßt . Hohe Menschenwerte neben gänzlich wertlosen ,
geistig und moralisch zerrütteten Existenzen stehen durch
diese Seuche aus dem Etat des sicheren Unterganges — des
langsamen Selbstmordes . Tic Eocainisten leben gemäß der

Theorie des Professors Gruber , der bekanntlich die Ansicht
vertritt , daß 19 Millionen Deutsche zuviel vorhanden sind .
Was sich in den Cocalnhöhlen abspielt , ist eine Tragödie ,
deren Größe jeden Beobachter aufs tiefste erschüttert .

Er hatte es auf einen Herrn abgesehen , dem er sich als Stu -

denk von Kauffen vorstellte . Nach der Zecherei bestiegen

beide einen Straßenbahnwagen . Während der Fahrt ver -

suchte der angebliche von Kaufsen seinem neuen Bekannten

in einem geeigneten Augenblick Uhr und Kette abzuknöpfen .

Sein Beginnen wurde aber diesmal beobachtet . Mau nahm

ihn fest und übergab ihn der Kriminalpolizei . Jetzt stellte

sich heraus , daß der Taschendieb , gegen den schon mehrere

Anzeigen vorlagen , wirklich ein Student war , daß er sich

aber einen falschen Namen beigegelegt hatte . Sein Bruder

Hugo wurde später ebenfalls ermittelt und festgenommen .

Die Teuerungswelle
Ernährung . Kleidung und Mohnnng koste « mehr
Die Steiger nng der Lebenshaltungskosten

hat sich im April weiter sortgesetzt . Die vom Statistischen
ReichSamt aus Grund der Erhebungen über den Aufwand
für Ernährung . Wohnung , Heizung und Beleuchtung einer
fünfköpfigen Familie berechnete Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten ist im April auf 3175 ( sonach fast das
33sache gegenüber 1913/11 ) gestiegen . Der Vergleich mit dem
Bormonat ist diesmal nicht ohne weiteres gegeben , da nach
de » Beschlüssen der statistischen Aemter wesentliche Aende -
ruitgen in der Berechnmrgsart der Teuerungszahlen ein -
treten mußten . Berechnet man die Märzzisser nach der
neuen Methode , so beträgt sie 2939 ( gegenüber 2392 nach der
alten Methode ) . Die Steigerung der Lebenshaltungskosten
beträgt also von März aus April 29,3 vom Hundert .

Wenig stärker als die Gesamtausgaben sind die Ernäh -
rnngoscosten gestiegen . Die Ztcichsindexziffer für die Ernäh -
rungskosten beträgt im Durchschnitt des Monats April 1356 .
Legt man auch hier für März die neuen Berechuungsvor -
schriften zugrunde , so ergibt sich für diesen Monat eine Er -
nährungsindexziffer von 3992 ( gegenüber der alten von
3152) . Die Kosten für die Ernährung sind sonach im Reichs -
durchschnitt von März aus April um 29,9 v. H. gestiegen .

Zu der Erhöhung der Lebenshaltungskosten haben mehr
minder fast alle Lcbcusmittel beigetragen . Nur Eier und

Spinat sind , der Jahreszeit entsprechend , überall etwasbiiuger geworden . Hier und dort zeigt sich auch ein geringes' schlaffen der Preise für Fette ( Butter und Margarine )und Fische . Rindfleisch und Schweinefleisch sind im ganzenum mehr als 25 v. H. gegen den Bormonat gestiegen , auchxanoncln haben weiter im Preise angezogen . Sehr bedeu -tend ist die Erhöhung der Preise für Brennstoffe .
Wesentlich trug auch die Erhöhung der Zuschläge zu denWohnungsm,ctcn zu der Steigerung der Lebenshaltung bei ,ganz zu schweigen von der Tcncrnnqswclle für alle Textil¬waren .

Lettlands Bersassung .. . . Durch einen Beschluß derfanungskommisslon der lettländischcn Volksvertretung trittdre lettische Konstitution an , 1. November 19' 22 in Kraft . DieWahlen . ium ertten venassunasmäyiacn Parlament findenam 39 . Sevtember und 1. Oktober , die erste Sitzung desParlaments am 7. November statt .
Bor einer neuen Eholcracpidemie in Rußland . Nachamtlichen Berichten sind bereits bis zum 15. April über2999 Cholerafälle registriert worden . Als durch die Cholerabesonders gefährdet werden die Gebiete folgender Bahn -strecken bezeichnet : Sü d- Ost - Bahnen , Rjasan - Ural , Sviran - —Wjasma , MoSkau —Kasan sowie alle kaukasischen und ukrai -

Nischen Bahnen . Somit bedroht die Cholera den gesamtenOsten , Südosten . Süden und Südwesten der Sowjetrepublik .sämtliche männlichen ? lerzte , die im Jahre 1922 die Uni -
versitäten absolvieren , werden mobilisiert und in die RoteArmee eingereiht . Die Tauer des obligatorischen Dienstesin der Armee ist auf zwei Jahre festgesetzt .

Das Ende der städtischen Krastsahrzenqsteuer
Auch die Stadt Berlin hat im vorigen Jahr eine Kraft -

fahrzeugsteuer für Privatautomobilc eingeführt . Inzwischen
i ist diese Steuer aber vom Reich in Anspruch genommen und

! Rcichsgcsctz geworden . Die Gemeindeil erhalten danach nur
� eine » Anteil an dieser Reichostcuer . Die eigene Kraftfahr -

zeugsteuer fällt weg . Infolgedessen hat der Berliner

Magistrat in dem neuen Hanshaltsplau die Ztraftsahrzeug -

i st euer mit einem 1,3 Millionen gcringeren Betrag , d. h. mit

einer Gesamteinnahme von 3,7 Millionen etugestellt . Soweit
von den Gemeinden noch Fahrzeugsteuern geplant sind ,
sprechen sich die preußischen Minister des Innern und der

Finanzen in einem soeben an die Oberpräsidcnten gerichteten
Erlaß gegen die Zulässigkeit derartiger Steuern ans . Durch
das Reichsgcsetz sind die Kraftfahrzeuge dem stcuerlicheu Zu -
griss der Gemeinden entzogen . Die Besteuerung der übrigen
Fahrzeuge ist öem Landesrecht vorbehalten , und zwar mit der
Bestimmung , daß der Ertrag dieser Steuern zugunsten der

öffentlichen Wegeunterhaltuug verwendet werden muß . —

Sobald in den einzelnen Ländern eine derartige allgemeine
Kraftfahrzcugsteucr in Kraft tritt , erhalten diese vom Reich
den aus sie cntsailcndcn Anteil am Aufkommen der Reichs -
Kraftfahrzeugsteuer , ebenfalls mit der Bestimmung , diese
Gelder zur Unterhaltung der Wege zu verwenden - Das » für

Preußen zu erlassende Landesfahrzeugsteuergesetz wird

gegenwärtig vorbereitet und voraussichtlich im Laufe dieses
Sommers dem Landtag vorgelegt werden . Aus diesen
Gründen kann den Gemeinden zurzeit nicht gestattet werden ,
eigene Fahrzeugsteuern einzuführen .

Im Zusammenhang hiermit sei mitgeteilt , baß der Reichs -
verkehrsminister den Berkehr mit sogenannten Raupen -
schkppern , die in land - und forstwirtschaftlichen Betrieben
verwendet werden , für zulässig erklärt hat . Diese fallen
nicht unter das Gesetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
vom 3. Mai 1999 . Diese Fahrzeuge sollen lediglich nach allge¬
meinen polizeilicheu Grundsätzen durch die Ortspolizei zuge -
lassen werden ,

Hauswirtin und Polizei
Aus Hermsdorf gehen uns Mitteilungen zu , deren Unter -

lagen ein gewisses Gegenstück zu der vathologischen Schieß -
wut des berühmten Herrn v. Kähne bilden . Eine an sich
nicht seltene Differenz zwischen Mietern und Vermieterin
gab der offenbar sehr resoluten Hauswirtin Frau R i ch -

ter , Kaiserstraße 19. Gelegenheit , vier oder fünf Schüsse
in die Richtung der Hintze ' sche » Eheleute abzufeuern , wo -
durch ein völlig unbeteiligter Schlosser in den Rücken ge -
trosfcu wurde . Leuten , die auf das Fallen der Schüsse den

Bedrohten zu Hilfe eilen wollte » , trat die Richter mit den
Worten entgegen : Wer hier ins Haus kommt , wird nieder -
geschossen .

Mehr wie seltsam mutet nun die weitere Entwicklung
der Tinge au . Frau Richter wurde von der Schuvo ver -
hastet und die Zeugen ausgesordert . nach der Wache zur Ver -
nehmung zu kommen . Die renitente Hauswirtin wurde
jedoch nach einer Stunde entlassen und anwesenden Zellge »
von dem Kriminalwachtmeister Brandt eröffnet , daß Frau
Richter Strafantraa wegen Hausfriedensbruches gestellt
hätte . Eine Vernehmuna der Richter wegen der Schießerei
hatte der gute Mann nicht für notwendig gehalten . Das

hätte , seiner Meinung nach , noch Zeit .

Inzwischen ist allerdings die Revolverheldin vom Wacht -
meister Brandt vernommc » worden , aber erst ans ? l » zcigc
des verwundeten Schlossers hin . Wie uns berichtet wird .
ist auch bei der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet . Ans
jeden Fall haben die in Frag kommenden Behörden die

Aufgabe , das merkwürdige Verhalte » des Kriminalwacht -
Meisters Brandt sehr kritisch unter die Lupe zu nehmen ,

Auch ein „ Swdeitteuulk "
Wegen fortgesetzten Taschen dieb st ah ls verhaftet wur -

den ein stud . Jng . Walter Habermann und sein
Bruder stud . med . Hugo . In späten Abendstunden

standen in der Fnedrichstraße oder sonst aus einer

belebten Straße zwei lustige junge Männer , die eine

Kognakflasche schwangen und Vorübergehenden einen Trunk

daraus anboten . Sie wandten sich jedesmal an Leute , die

schon mindestens ebensoviel getrunken hatten , wie sie selbst

getrunken zu haben schienen . Diese gingen leicht auf den

vermeintlichen Studcntenulk ein . nahmen wohl auch einen

„ Schluck aus der Pulle " und gingen dann vergnügt weiter .

Erst nachher entdeckten sie , daß einer von ihnen die Zeche

mit seiner goldenen Uhr und Kette bezahlt hatte . Eine

kleine Zecherei in der Gerolöstube lieferte jetzt endlich zu -

nächst Walter Habermann der Kriminalpolizei in die Hände .

Die Vollmilchkarte » siir Monat Juni 1922 werden von

den Vrvtkommissioncn der Verwaltungsbezirke ( Alt Berlin )

Mitte . Tiergarten . Wedding , Prenzlauer Berg , Friedrichs -

lmin ( einschl . Stralau ) und Kreuzberg für die Kinder im

1. und 2. Lebensjahre ( Belieferungsmenge � Liter )

von Montag , den 8. bis Mittwoch , den 19 . Mai

1922 für die Kinder im 3. und 1- Lebensjahre ( Be -

liefernngsmenge Vi Liter ) von Donnerstag , den 11 .

bis Sonnabend , den 13. Mai 1922 verausgabt .

Außerdem werden �- Karben ( Karten für werdende Mütter )

bei Anmeldung der Echwangerschast für drei Monate Kür

den 7. , 8. und 9. Monat der Schivangerschaft ) mit einer Be -

lieferungSmengc von 1- Liter ausgegeben . Die Milchkarten

dürfen in sämtlichen Milchgeschäften und Kuhställen biS zum

21. Mai 1922 zur Anmeldung gebracht werden .

Die Fremdcnuutcrkunst in Berlin , schon in gewöhnlichen

Zeiten schwierig , bildet angesichts der bevorstehenden

Massenbesuche , Kampfspiele , Ausstellungen , Kongresse usw .

den Gegenstand ernster Sorge . Nach längeren VerHand -

langen mit dem Magistrat bzw . mit dem Wohnungs -

amt der Stadt Berlin wird die Zentralstelle für

den Fremdenverkehr Grotz - Berlins an die Organt -

sation einer Frcmdenunterbringung in Privatwohnungen

nach dem Muster der Meßstädte Leipzig , Frankfurt

usw . gehen . Das Städtische Zentralamt für Wohnungs -

wesen hat die Erklärung abgegeben , „ daß das Publikum

nicht zu befürchten braucht , durch die der Zentralstelle für den

Fremdenverkehr Groß - Verlins gemachten Meldungen

irgendwie von den Wohnungsämtern behelligt zu werden . "

Nunmehr wird die Zentralstelle für den Fremdenverkehr
Groß - Berlins im Hinblick auf die bevorstehenden Massen -

besuche an die Einwohnerschaft Berlins mit der dringenden

Bitte herantreten , in Fällen , wo die Aufnahmefähigkeit der

Hotels versagt , tageweise Zimmer für Fremde gegen ein

angemessenes Entgelt zur Verfügung zu stellen . Ein für

diesen Zweck eingerichtetes Büro , „ Udece " , ( Unterknnftsver -

mittlung der Centralstellc für den Fremdenverkehr Groß -

Berlins ) , im Mitteleuropäischen Reisebüro am Potsdamer

Bahnhof , wird schriftliche Meldungen entgegennehmen , mit

den Wvhnnngsinhabern sich in Verbindung setzen und ihnen

bei Bedarf genügend empfohlene » der legitimierte Fremde

zuweisen . �

Wer hat Streichhölzer ? Die Ladeninhaber weisen die

Schuld an dem Strcichholzwucher . der wieder eingesetzt hat .

von sich . Sic behaupten , von den Zllndholzfabrtken überhaupt

keine Ware erhalten zu tonnen . Das mag insofern stimmen ,

als die Fabriken erklären , zur Vcrmeiduna der Preis -

trciberei nur ihre regelmäßigen Kunden zu bedienen . Als

solche Kunden kommen in der Hauptsache die Großhändler

in Betracht . Hier scheint der Haken zu sitzen . Zwischen Groß -

Händler und Ladeninhaber hat sich der wuchernde Zwischen -

Handel eingeschoben . Während die kleineren Ladeninhaber

wenig oder gar keine Streichhölzer haben , werden diese im

Strabenhandel und durch Hausierer massenhaft angeboten ,

vielfach zu Wucherpreisen , besonders wenn die Hölzchen nicht

in den üblichcn�Schachtcln . sondern in Papphiillen verpackt

sind . ? ln allen Verkehrsknotenpunkten und in sonstigen Laus -

gcgcnden . auch aus den Wochenmärkten , sind die Straben -

Händler mit Streichhölzern zu Dutzenden zu finden . Ans

welchem Wege sind die Straßenhändler und Hausierer in

den Besitz der Ware gelangt ? Es liegt offenbar viel weniger

Hamsterei als ein zu Wucherpreisen organisierter Zwischen -

Handel vor . Manche Ladcninhabcr , die Streichhölzer haben .

geben diese im Paket für 7,59 Mark ab . was als ein der

Tenernng entsprechender Preis zu bezeichnen ist .

Sammelkarten . In der Durchführung des Beschlusses

der Berliner Stadtvcrordnctenvcrsaminlnng wird die Ber -

liner Straßenbahn demnächst Sammelkartcn für sieben

Fahrten herausgeben , die 20 M. kosten werden . Wie wir

hören , sind die Vorbereitungen für die Einführung der

Sammelkartcn jetzt so weit getroffen , ' daß sie in etwa 19

Tagen wieder eingeführt werden können . Die Karten wer -

den ähnlich wie die früheren Taiiimelkartcn an drei Seiten

sieben Ilbschnittc ciitlxAten , von denen bei jeder Fahrt einer

entwertet wird . Ein Unterschied gegenüber den alten

Karten besteht darin , daß die Benutznngsbcdingungcn aus

der Rückseite der Sammelkarte ausgedruckt sind , auf der ,

ebenso wie bei den alten Karten auf der Vorderseite , ein

Muster gegen Fälschungen eingedruckt ist . Die Vorderseite

ist mit der Nummer und Serienbczeichnung versehen und

enthält außerdem nvch einen kleinen Raum für Reklame -

zwecke . Die Ausgabe der ersten Sammelkarte » aus der

Straßenbahn wird voraussichtlich am 19. Mai beginnen

können .

Auch die Apotheke soll ein schlechtes Geschäft geworden

sein . Die Apotheke galt bisher alS besonders gutes Geschäft :

nannte man doch die ? lpotheker Ncnnnndnennziger , weil sie

bei ihrem Verkauf 99 Prozent verdiente » . Auch dies scheint

jetzt anders geworden zu sein . Die Ilpvthekcnbcsitzer klagen

und behaupten , daß sie sich in einer bedrängten wirtschaft¬

lichen Laße befänden . Ilm eine Unterlage für ein « Erhöhung

der Zlrzneitaxe zu erhalten , hatte der Vorstand des Deutschen

Slpothetervercins die Besitzer aufgefordert , Angaben über

den Ertrag ihrer Apotheken dem ReichSgcsundheitsamt zu

übersenden . Es gingen aber nur ganz wenig Antworten ein .

Sluch war die Mehrzahl der Abschlußzahleii wenig brauchbar .

Der Minister für Vvlkswohlfahrt hat deshalb den Vorsitzen -

den der Apothekerkammern jetzt ausführliche Fragebogen

über den Ertrag der Apotheken zugesandt - In jedem Bezirk

sollen mindestens 12 Prozent der Apothekenvorstände ans -

gewählt und zur Ausfüllung der Bogen veranlaßt werben .

Einnahmen und Ausgaben sollen darin genau nach den ver -

schiedcnen ? lrten aufgeführt und das Ergebnis mitgeteilt

werden .

Uebersall aus einen Droschkenkutscher . Der 19 Jahre glte

Droschkenkutscher Rndols Cherwanke auö der Oldenbnrger

Straße 11 wurde in der Sonnabend - Stacht gegen 11 Uhr in

der Nähe des Schillerparks von seinem Fahrgast während

der Fahrt rücklings überfallen und durch mehrere heftige

Schläge mit einem Hammer am Kopf schwer verletzt . Als er

blutüberströmt zusammenbrach , eilten Passanten herbei , die

den Täter derart verprügelten , daß er besinnungslos liegen

blieb . Man brachte den Kutscher und den Fahrgast nach dem

Paul - Gerhard - Stift . Nach vorgefundenen Papieren ist der

Täter der 27 Jahre alte Slrbeiter Joseph DlugowSki aus

Reinickendors - West .

Mittwoch 3<chUchinfr in Groß - Äertin
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Gleitende Lohnskala in Großbritannien
In seiner letzten Sitzung vom 21 . Mär , j . beschäftigte

sich das Zentral - Lohnamt „ Central Wages Board " mit der

Festsetzung der Teuerungszuschläge , die gemätz der ge -
troffenen Vereinbarung jeweils nach dem Steigen oder
Sinken der Unterhaltskosten berechnet werden
müssen . »

Die Märznummer der vom Arveitsministerium heraus -
gegebenen „ Labour Gazette " stellte fest , das , die K o st e n des
Lebensunterhalts einschließlich Nahrung , Miete , Bekleidung ,
Licht usw . von 09 Prozent auf 8 « Prozent über dem nor -
malen Durchschnitt gesunken sind .

In Uebereinstimmuna mit der oben erwähnten Verein -
barung werden sonach die Anschüsse für alle unter die so -
genannte „ Conciliation Act " fallenden erwachsenen Arbeiter
vom 1. April ab um 2 Schilling v e r Woche herab -
gesetzt . Durch den Abzug dieser zwei Schilling darf jedoch
der Grundlohn nicht angetastet werden , so daß in
Fällen , wo ein Abzug von 2 Schilling Verringerung des
Grundlohnes bedeuten würbe , nur so viel abgezogen werden
darf . daß . der Grundlohn beibehalten bleibt . Die Herab -
fetzung der Frauenlöhne geschieht im selben Verhältnis wie
die der männlichen Löhne .

-»

Interessant an dieser Mitteilung ist , daß die allgemeinen
Lebensmittelkosten in England gesunken itnd . wenn auch nur
um 13 Prozent , während bei uns in Deutschland das um -
gekehrte Verhältnis in Erscheinung tritt .

Bulgarisches „Koalitionsrecht "
Wie die bulgarische Regierung das Koalitionsrecht auf -

faßt , zeigen folgende Tatsachen : Die Regierung ließ von
der Nationalversammlung ein Gesetz annehmen , das den Ar -
beitern der öffentlichen Betriebe jede Möglichkeit benimmt ,
am politischen Leben teilzunehmen . Streiks sind ver -
boten . Wer dies dennoch unternimmt , wird entlassen .

Mit Ausnahme der Beamten im Polizeidienst , in der
Gendarmerie und der Heeresangestellten , ist allen Arbeiter -

kategorien das Vereins - und Versammlungsrecht gewähr -
leistet , vorausgesetzt , daß die in einer Vereinigung orggni -
sterten Mitglieder einem und demselben Berus angehören
oder demselben Ministerium unterstchen / was in der Prgris
besagen will , daß man die Arbeiter ihres Rechtes , ssch zu
Föderationen oder Verbänden zusammenzuschließen , b e -
raubt .

Die Leitung jeder Organisation von Angestellten in
Sffentlichen Betrieben ist verpflichtet , die Liste der Vorstands -
Mitglieder wie die Statuten dem Bezirksgericht zur Ge -

nehmigung vorzulegen . Die Statuten und oie Liste der
Vorstandsmitglieder müssen dann im Falle der Genehmigung
dem zuständigen Ministerium vorgelegt werden und eine
Bestimmung enthalten , wonach die Organisation sich auf -
lösen muß , wenn ein Fünftel der Mitglieder , die im Wohn -
lkzirk des Vorstandes ansässig sind , dies verlangt ! —

Den Organisationen ist untersagt , die öffentlichen Ange -
stellten zum Verlassen des Dienstes zu veranlassen und an
Streiks oder Demonstrationen teilzunehmen , die sich gegen
die Interessen des Staates oder der öffentlichen Behörden
richten . Die Verletzung dieser Bestimmungen zieht Auf -
kösuna der betreffenden Organisation und Geldstrafen in
einer Höhe von 2000 bis 5000 LewaS ober Gefängnisstrafen
» « r Schuldigen bis zu einem Jahre nach ssch.

Bulgarien und sein Todfeind Serbien sowie R u -

mänien und Horthy - Ungarn wollen durch ihre po -
litische Infamie den Balkan zu einer asiatischen Barbaren -
kolonie herabwürdigen . Eines Tages dürfte aber den Bo -

jaren dieser Länder ein böser Tag beschieden sein . . . .

Deutsche Mitarbeit in 5rankreich verlangt
Das französische Gewerkschastsblatt „ Le Peuple " berichtet :

Auf Borschlag von Herrn Doueedamc hat der Gencralrat

des Bezirks Aisne folgende Resolution angenommen :
In Erwägung , daß es bei den jetzigen internationalen

Verhältnissen sehr schwierig erscheint , die Lösung des Re -

parationsproblems allein durch finanzielle Mittel zu erwar -
ten und in Erwägung , daß noch nicht einmal der Bertrag
von Wiesbaden in Wirkung getreten ist . wiederholen wir

unsere früheren Wünsche und fordern die Regierung auf ,

die Ausführung der deutschen Aahlungen und der Verträge
zu verlangen , nach denen Deutschland uns Materi -
alten und die Arbeitskräfte liefern soll , um
die Wiederaufbanarbetten vorz « nehmen .

BetriebsrLtefchule
An folgende « , Dienstag , den 9. Mai 1922 , beginnen -

den Kursen können ssch noch neu « Hörer beteiligen . Die An -
Meldung kann im KursuS erfolgen oder im Büro der Frei -
gewerkschaftlichen Betricbsrätezentrale . Berlin . Engelufer
24 —35 . 2. Hof , 1 Trp . Für Arbeitslose ist die Teil -
nähme unentgeltlich .

C e n t r u m. Sophien - Lyzeum , Weinmeistcrstr . 18/17 :
Der Betriebsrat im industriellen Groß¬
betrieb : Lehrer : Fritz Fricke lnachm . 8 Uhr ) . Die
Stellung des B e t r i e b s o b m a n n s i m Klein¬
betriebe : Lehrer : Willi Dolle labends 8 Uhr ) .

�Südosten . Leibniz - Gvmnassum , Mariannenplatz :
Stücklohn unb Aettlohn . ihre soziale und
wirtschaftliche Bedeutung : Lehrer : Dr . Kurt
Grelling inachm . 8 Uhr . Zimmer 20) . Die gleitende
Lohnskala : Lehrer : Dr . Kurt Greving labends 8 Uhr ,
Zimmer 20) . Die bevorstehenden arbeitsrecht -
lichen Ausgaben des Reichstages : Lehrer : Dr .
Georg Flatow labends 8 Uhr , Zeichensaal ) . Der Be -
triebsrat und die Krankenversicherung und
Wohlfahrtspflege : Lehrer : Albert Kohn . Direktor
der AOK . labends 8 Uhr , Physskzimmer ) .

Betriebsräte schule .

Lohnerhöhung für die Spritreinigungsarbeitcr . Die in
den Spritreinigungsanstaltcn , Mischanstalten und Bren -
nereien beschäftigten Arbeitnehmer haben durch Verhand¬
lungen ein neues Lohnabkommen getätigt . Eine dieserhalb
einberufene Versammlung der betreffenden Arbeitnehmer
aus diesen Betrieben stimmte dem gemachten Angebot zu .
Die Lohnerhöhung beträgt : für alle männlichen Arbeit -
nehmcr wöchentlich 100, — M. und für die Frauen 75, — M.
Ab 1. Mai werden demnach folgende Löhne gezahlt : Für
Gelernte , wie im Vertrag aufgeführt wöchentlich 020, — M. .
für die Ungelernten 010, — M. und für die Frauen 875, — M.
Dieses neue Lohnabkommen gilt bis 15. Mai d. Js .

Lohnabkommen in der Stock - und Gipsbanbranche ! Das
am 28. April mit der Freien Vereinigung der Inhaber von
Bildhauer - und Stuckgcschäften und dem Verband der Bau -
geschäfte von Groß - Verlin getroffene Lohnabkommen wurde
von den Vertragskontrahentcn angenommen und trat mit
dem 1. Mai in Kraft . Der Lohn reguliert sich automatisch
mit dem der Maurer . Derselbe ist inkl . M Ps . Werkzeug -
cntschädigung 20 Prozent höher als der Maurerlohn . Die
Parteien können von diesem Abkommen zurücktreten , jedoch
müssen sie dies 14 Tage vor Ablauf eines Lohnabkommens
der Gegenpartei mitteilen . Der Stundenlohn , inkl . 30 Pf .
Wcrkzeugvntschädigung , beträgt vom 1. Mai bis 31. Mai
1922 : Bildhauer lMindestlohn ) 31,20 M. , Stuckateure , Koks -
aiche - , Rabitz - und Zemcntdrahtputzcr , sowie Plattensctzer
31,20 M, Rabitzspanncr 30,70 M. , Rabitzputzerträger 30,40 M. ,
Hilfsarbeiter 28,00 M. Auslösung bei auswärtigen Ar -
beiten ist mindestens der zweifache Stundenlohn zu zahlen .
Der Wochenlohn der Lehrlinge wird mit Wirkung vom
1. Mai d. I . wie folgt festgesetzt : im 1. Lehrjahr 180 M. , im
2. Lehrjahr 280 M- , im 3. Lehrjahr 380 M. Der Wochenlohn
der Lehrlinge soll sich in Zukunft in demselben Verhältnis
ändern wie der Lohn der Stuckateure .

Steinsetzer und Berussgenossen Tarisbezirk Groß Berlin .
Nach Vereinbarung mit dem Arbeitgeberverband beträgt der
Stundenlohn ab 1. Mai bis 2. Juni 1022 für Steinsetzer
28 , — . Steinhauer 26, —, Rammer 25,60 und Hilfsarbeiter
20 , — M. Die Beträge zur sogenannten Wohlfahrtseinrich -
tung , welche die Arbeitgeber nach dem Tarifvertrag an die
Wohlfahrtskaffe abzuführen haben , betragen : für Steinsetzer
1,04 . Steinhauer 1. 04. Rammer M. 1,02 , Hilfsarbeiter 0,80 M.
pro Arbeitsstunde .

Töpfer . — Die Töpfer hielten am 5. Mai ihre Quartals -
versamlung ab . Der Vorsitzende Kemnitz gab den Rechen -
schastsbericht . Während die anderen Baugruppen volle Be -
schästignng haben und zum Teil Arbeitskräfte gesucht wer -
den , leiden die Ofensetzer immer noch an einer erschreckend
großen Arbeitslosigkeit . Die Mitgliederzahl hat
sich wiederum etwas verringert , da eine Anzahl von Kollegen
in anderen Berufen Unterkunst fanden . Der Kassenbericht
balanciert in der Zentralkasse mit 80 956,54 M. , in der Lokal -

lasse mit 33 685,88 Mark . Die Stundenlöhne sind seit dem

1. Januar von 18 M. auf über das Doppelte gestiegen . Der
Tarifabschluß für Mai steht einen Stundenlohn von 23 M.
vor , die Teuerungszulage bei Akkordarbeiten beträgt 2400
Prozent . Der Provinzialtarif ist ebenfalls erhöht worden .
Für die weiter entlegenen Vororte ist der Stundenlohn auf
25 M. festgesetzt , für die größeren Provinzorte mit Industrie
auf 23,50 M. und für die ländlichen Orte auf 20 M. Die
Diskussionsredner erklärten sich mit den Arbeiten des Bor -
standes und der Lohnkomission einverstanden , dem Ent -
lastung erteilt wurde . Die Versammlung bewilligte dann
1000 M. für die Heiztechnische Landeskommission Berlin .

Hotel - Angestellte . Der Zentralverband der Hotel - , Nestau -
rant - und Cafe - Angestellten teilt mit : Hoteldiener , Zimmer -
Mädchen und Reservemädchen , Montag , den 8. Mai , abends
7 Uhr , Klubhaus . Ziegelstraße 2. — Wäschereipersonal ,
Dienstag , den 0. Mai , abends 5 Uhr , Klubhaus , Ziegelstr . 2.
— Cafekellner und Köche , Dienstag , den 9. Mai . nachts
1 Uhr , Harmoniesälc , Jnvalidenstr . 1». — Männliches Silfs -
personal , Donnerstag , den 11. Mai , abends 7 Uhr . Klubhaus .
Ziegelstr . 2. — Wirtschafterinnen und Kassiererinnen ,
Mamsells , Freitag , den 12. Mai , abends 7 Uhr , ebendaselbst .
— Weibliches Hilfspersonal , Freitag , den 12. Mai , abends
651 Uhr , ebendaselbst .

Mailöhne sür Kcllerarbeiter . Die neuen Lohnsätze für
Mai sind angenommn worden . Gedruckt « Exemplare sind
im Verbandsbüro , Engeluser 24/25 , Zimmer 38 , v. II zu
haben .

Iu der belgischen Metallindustrie stehen schwere Kämpfe
bevor , da die Unternehmer die Absicht haben , vom 1. Mai an
einen Lohnabzug von 10 v. H. und nach dem 15. Juni
einen weiteren Abzug vorzunehmen . Die Unternehmer
im Hennegau erklären sogar , daß ein Lohnabzug von 40 v. H.
notwendig sei . um Belgien wieder konkurrenzfähig zu
machen .

Parteiveranstattungen
LiilgenSerg . Ttadt . 1. «icrl - I . 4. Abteilung . Zahlabend Im Lokal von

Berncr , Wlihlifchstraße 39 ( Ecke Eärlnergrabc ) .

Montag , den 8. Mai .
7. Tittrikt . Diltriktzionfcrenz bei llaroS , Poltastratze 37.
Rciiliilln . Pritz . Sitzung der SeichSflsieitung heute um 6 Uhr, bei Siehmann .

Dienstag , den 9. Mai .
Treptow . Tic Genossinnen und Genossen treffen sich um Biz Uhr abends

am Krematorium , Baumschulenweg , zur Teilnahme an der Einäscherung der
Genossin Haas .

Spandau . Abends 71- Uhr bei Wind , BichelSdorferslratze 5, Frauen »
dersammlung . Genossin Sieumann wird Borlesung hallen . Wichtige Tages »
ordnung .

tl . Tis , ritt . Zu einer wichtigen Besprechung treffen sich all - Eltern , deren
Kinder die Schulen innerhalb des DtstriltS besuchen , um ü Uhr, bei Scheibe ,
Pasieursiratze 2.

13. Tiftritt . Abends 714 Uhr, Sitzung der Frauen - und Kinderschutzlommlj ,
sion in der Schule Schönslictzcrstratze ü,

Spandau , Siaalcn , Tieswcrder , Gatow und Kladow . Elternbeiräte und die
Wahlausschüsse zur Ellernbeiratswahl der drei LtnlSpartcien , SPD . , USPD . ,
und KPD. , abends 7 Uhr, im Lehrerzimmer der 2. Gerneindcschule . Moltle .
firatzc ( neben der FubjläumStnrnhallc ) , wichtige Sitzung . Tagesordnung i . Tie
ElternbciratSwahlen am 23. Mai . " ES ist dringend erforderlich , datz die den
den Parteien sür jede Schule bestimmten 2 Wabtausschutzmitgli - der vertrete »
sind. Auch sind alle Lehrer , die auf unserem Bode » sieben , sowie diejenigen
Genossen , die an der Durchführung der Wahlarbeilen beteiligt sind, dazu ein -
geladen . — Tic Abtcilungs - und Gruppenleiter der USPD . haben unbedingt
zu erscheinen .

Vereinskalender

Montag , de » 8. Mai .
Bund der technischen Angestelllea und Beamte ». Milgliederversauunlung

Welten , BterhauS Bettermann , Potsdamer Straß « 54, abends IM Uhr. Nord¬
welt II , Jugendhaus , Ratbcnowcr Straße 8, abend « 714 Uhr. Wildau . Kasino ,
Wildau . 714 Uhr.

Dienstag , de « 9. Mai .
Verband der Gemeinde , «nd ZtaatSarbeiter , Ftltalr Grotz - verli ». Abends

7 Uhr, in der Schulanla , Berlin . Seneselderstratz « 0, Mitglicdervorsammlunz
des 4. VcrwallungSbczirls . Tagesordnung : Tarif , und TeckungSfragen .

Musitinslrumenlrnarbeitcr . Tie nächste Branchen - KommissionSsitzung findet
abends 7 Uhr. bei Bieberstein statt . Die StalistMommtssion tritt daselbst um
6 Uhr zusammen .

Angestellte der chemischen Industrie . AbendS 714 Uhr. Asa- Mitgliederversaimn .
lung . Bericht über die staltgefundenen Tarisvcrhandlungen in dem Großen
Saal « der Germaniafäle . Thanfseestrotze 110. Mitgliedsbuch clneS Afo - Ser .
bandeS legitimiert .

Eliernbnnd für welillche Schult , Steglitz . 7 Uhr findet im Klossenztmmer
des Ghmnallums Steglitz eine Mitgliederversammlung statt . Genosse «rischc
wird einen Bericht über den FreidenIer . Kongrcß geben . Gäste willlomme ».

Bnnd der Technischen «ngcsirllien »nd Beamten , Ertshauptverwaltung Groß .
Berlin . Mitgliederversammlung Panlow . Restaurant Linder . Breite Slratze 34,
714 Uhr Lichtersclde , Zchlendorf , Hohenzollern , Hindenburgdamm 83a ,
714 Uhr.

'

Derantwortlich sür die Redaktion E m t ! Rauch , «erltn : für den
Inseratenteil und geschästliche Milleiinnge »! Ludwig Komertne » .
Berlin . — Lerlags - Genossenschast . Freiheit " G. m. b. H. . Berlin . — Dru «

von Eehring Li Reimers , G. m. b. H. . Berliit €53 . 68, Rillerstratze 78

Vollsbtthne
T-l. Uhr:

Der Traum ein Leben

News Volkslhealer
Sipevicker Straße 68

7' I. Uhr:
Sctzuster Violas

Ztautz - Iiieatei '
«pernhau » G>- Uhr :

Ron « riRn Völler

Schauspiel ha »» VI, Uhr :
■ » eea * Ovn »

Denisciies Tnealer
71. Uhr .

Cyrano von Bergerac

KamnerspIelE
7>1, Uhr

Der ( Heieler

Waliialla - IliealBr
7' !, Uhr

Eai ! haos rar Liebe

Caslno - Tlieaier 731,

Der neue Scblager

Oer Neffe ans iffMa .

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7' \ , Unr ;

Residenr - Theaier
Eine Frau

ohne Bedeuiung

Trlanon Theater
Moral

r . Lu VC. Ttioma

Theater
am Nollendorfplatz

73ji Uhr
Verl lebte Leute

BrobesSdianspielbaas
7' !. Uhr:

JudUftB

Maler dei Ihiens
tBast - Theanr)

Uhr :
Brot unO Rrbnit

WalinA - Iheater
7,(. Uhr.

D. beiden Hachffsallen
Bchrensiraße 54

S Ellar
1110( 0.

SoriiliProtrnmm

itbeateri . Koltbns . Tor

Komödienhaus

IfJ; „ Gretchen "
QJJSssner , Roberts

Berliner Tbealer
7 uHodame FiiriUhr :

AUabendlidi 7' / ? Uhr und
Sonntag nachm . 3 Uhr

Liederspiel
„Fantasie Im

Rativetnkeller ,
Ferner der

tust Einakter :
„Dir Schipper "

CIRCUS
BUSCH

Fl tlrunT. . l ' i . Huisnty
Jinttil nU I ihr

Vata hat jelachll
Mnttahat jelachtl
singt lustig Ly Ahry ,
d. köstliche Hai Brnll
im Manege - SAIa�er

. Oiber ' npBsnTtltli'
» Neue Circui - M

Sensationen

Metall
zahlt

inkll Utüll
O « an .
firae . IHM

Tagespreise für

Rupfer , Messing,
Blei . ZinK etc .

l�auchtaba
Pfund 18 Mark
Holländer . . . SO PI.
Schwarz . Krause » SS Sil.
Dorlars no . . . 33 ?R.
chold «Hag . . , 97 »st.

Zeihfeldstecher
». und «fad) , laust ständig

M SUcstelmana ,
Berlin W 9, Poiidomer
Sit . 185 ikützaiv 9289)

FabrradiltEliiH IM M

Ltülsdiiaucbe "*' «
Versand nach ausw . llfiS
tdnüll , Birtli , MitTito 13

Jeiant aKctaieBlf

KH
" a

' eo

rschlafle �

k. . t

Das System

NOSKC
Eine politische und satiiische Abrechnung

in Wort und Bild .

Preis 5 . — Mark .Von Heitz und Stössineer .

St . . Fr « Ua « U *
rlln C * . DroU « : Stfra * » « 9 - 9 .

VolKs - Reise - Verband
Geschäftsstelle :

Neukölln , Münchener . " traße 53

Ferien - Fahnen 1922

20 —27 . Mai: Odenwald und Neckarfal
30. JuIi - 6. Aug. : Fichteleehir�e
5. — 19. Aug : Schwarzwald n. Bodensee

Weitere Reisen in Vorbereitung
Nur schritt iche Auskunft erteili die Geschäfts¬

stelle . — Rückporto ist beizufüg - n.

„Der RciscgenosseH ist erschien . Einzeln . 3. - M.
Mitgl . kostfr . Monalsbcilr . , Einschr 10. —M.

ran ringe
W» l . vv!ll . 900 9011.

von 200 . — üf , au,

333- 505 geil. ,r� '
AnwahL

Hamen o. Etnls umsonst
»Inga Qleleli mitzunehmen .

Trauringfabrik G. Alb . Thai ,
CIO . Hejdelntr . 5 (Splttelmarkt ) .

Zur Uuchtuuf I Wr sind das einzige
tpezlalge scnltt Oaulachlandt , welche *
mit direktem Verkeu , a* Private nur triurinn *
«tot Bamlleecnela Wr OeldQenuHl

_

Trünouga
Konfitüren

nur an Grossisten I

Eckardt A Neusohaefap ,
Fabrik unJ Kontor : Berlin O 27,
Krontstr . 4- 8 Toi Alex 8297

Spezialarzt Ha�a ctaXh " -
Frauenleiden ; Syphilid Kaien , BIntunlersnch .
In dei Heil -

Sypniitt ivaten , Diuiuniersucn .

Aneu , . L6scr" Dlf. 0- LÖSCr eu. ' V.
nahe Mex. - Plalz , y- 1, 4- 8 Slg. 10- 12. Dem. sep.

Nirgends besser j tttzaiselongueb .
laufen Sie arsM- ssigd S7 » MelallbeUen
Herrenmoden , wie An- : 2S0, —, Batentma »
zllge . Paletots . Echlllp . lratzen . Polslerausta -
s-r, CiitawatiS . Cover - gen Kinderdeahtbrir .
coalS . SIreifbosen uftsi Meicke. Auguststr . 82»,
in unllbertresslicher lOuergrbäude .
Auswohl und Schänhcit
zu lonlurrenzlos billv
qen Preisen . Eümt -
liche Waren sind Ersatz
für Matzverarbestung . :
Fahrgeld - Bergütung . — ,
Seine Lombardware ,

Aahrröder

S. . . , . JWP Fahrradanldat ,
Leibbans Brunnenstr . S�Linienstr . 19.
direkt Rosenlhaler Dar. Fatzrrepgnwmi !

Central - Lrihheus \
Zägerltr . 71, Ecke «a . Luftschläuche M.
nontrrstr . . tagt . Ver-7! obresga�intte .— «atuuocg ilaus von hocheleganten \ .
Clratzen - , Gutaniaij . . ) We in me iste rstratze 4.

Smoting - u. Frack - An»
zügen sowie Schlüpfern
. . Raglans i » lpot ! .
billig . Pressen , ( «eine
Lomdardware ) . _

Siedlungen i

iSiedlungen tzreders - �
Hohennruendork ,Iborf .

AdlerShof .

Staunenerregend !
Wunderbare Keichcilon aelDSlDaU
in «re »». , Alaska - ,
Zobel » und Silberfllch -
sen. RiesenauSwahk
aller Pelzarten zu
fabelhasl billigen Som -
merpreisen ! «clne
Versatzwaren ! Spezial -
Pelzverkaus im 2«ih -
Haus ! Darschauer
«trabe

. . . . . .. . . . .Zehlendorf -
Sieblungsverein Steg¬
litz. Treitschl -st ratze

«arbid
sür Handel , Industrie
und Beleuchtung lie¬
fert die Firma Franz
Borowicz , Waldemar -
stratze 27. — Amt Mo¬
ritzplatz 4675.

Rädrrweldls »
Leiterwagen «asten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Aindertva .
gen, Puppenw . Weid -
lich, Brunnenstratze 96
( Humbold 874 ) .

Erste Hilfe
bei ErlrankungeN setz "
. Der steine « - « « rU «
Preis 1. 50 M.
Handlung . Freihe »
Brestestratze 8 —8 .

_ _

«Baaders rrnnd «
finden gut « «arten v>c
alle Gegenden ""L
Mar ! Brandenburg
der Buchhand

Siratze 87».
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